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Weltladen Mengen mit
neuen Öffnungszeiten
MENGEN (sz) - Die Öffnungszeiten
des Mengener Weltladens im
Monat August haben sich ge-
ändert. Ab sofort ist Dienstag,
Donnerstag, Freitag und Sams-
tag jeweils nur am Vormittag
von 10 bis 12 Uhr geöffnet. Ab
September gelten wieder re-
guläre Öffnungszeiten.

Gemeinderat Scheer 
tagt am Montag
SCHEER (sz) - Der Gemeinderat
Scheer tagt am Montag, 7. Au-
gust, um 19 Uhr im Sitzungssaal
des Rathauses in Scheer öffent-
lich. Auf der Tagesordnung ste-
hen unter anderem der Haushalt,
das Betreuungsangebot an der
Gräfin-Monika-Grundschule, die
Erweiterung des Betreuungs-
angebots in der Kinderkrippe des
Familienzentrums Sonnenschein,
Bausachen sowie zu Beginn eine
Einwohnerfragestunde.

Wovon Grenzsteine 
erzählen können
SCHEER (sz) - Der Schwäbische
Albverein Scheer veranstaltet
am Sonntag, 13. August, eine
Wanderung vorbei an Grenz-
steinen anlässlich des 50-jäh-
rigen Jubiläums des Landkreises
Sigmaringen. Mit der Kreisre-
form im Jahre 1973 entstand der
Dreiländerkreis Sigmaringen.
Treffpunkt ist um 9 Uhr auf dem
Parkplatz am Hofgarten Center
in Scheer. Die Wanderung dau-
ert circa 2,5 Stunden und wird
von Erich Fischer geleitet. An-
meldung und Infos unter Tele-
fon 07576/961793, mobil 0173-
8256413, oder mail an erich-
f@web.de

Kurz berichtet 
●

143.000 sogenannte Lollipool-
tests gemacht, die in einem Labor

pro Klasse ausgewertet
wurden. Sie brauchen laut
Kuhn weniger Zeit im Un-
terricht, auch wenn sie et-
was teurer sind als die üb-
lichen Selbsttests. In den
Kindergärten wurden laut
Kuhn 54.500 Lollipooltests
gemacht. 

● Wie hat Mengen digital
aufgerüstet? 

Zum einen hat die Stadt für die
Schüler Tablets im Wert von
100.000 Euro angeschafft, um
den digitalen Unterricht zu er-
möglichen. Zum anderen hat sie
etwa 20.000 Euro in die digitale
Ausstattung im Rathaus inve-
stiert, berichtet Kuhn. Dadurch
waren Videostreams möglich,

MENGEN - Am 7. April 2022 sind
die letzten Coronamaßnahmen
in Deutschland ausgelaufen –
seit einem Jahr und vier Monaten
etwa gilt die Pandemie daher als
beendet. Nicht nur die Bürger,
auch die Kommunen lassen da-
mit eine Zeit hinter sich, die von
ständig neuen Verordnungen
und Einschränkungen geprägt
war – und von hohen Kosten. Ein
Überblick zeigt, wieviel die Stadt
Mengen für die Pandemie ausge-
geben hat. 

● Wie teuer war die Pandemie? 
Insgesamt hat die Stadt 1,2 Millio-
nen Euro für die Schutzmaßnah-
men und die Umrüstung an Schu-
len, Kindergärten und in der Ver-
waltung in die Hand nehmen
müssen, sagt Kämmerer Holger
Kuhn. Alle Einzelposten aufzu-
führen sei der Stadtverwaltung
nicht möglich, denn sie verteilen
sich auf drei Kostenstellen und
umfassen um die 900 Buchungen.
Einige Punkte kann Kuhn den-
noch beziffern: So seien für die
CO2-Messer 23.000 Euro angefal-
len, etwa 140 Euro pro Gerät, wo-
bei 11.500 Euro durch Fördergel-
der finanziert wurden. Sie stan-
den in jedem Klassen- und Kinder-
gartenraum, auch im
Sitzungssaal der Verwaltung. Lüf-
tungsgeräte hat die Stadt für ihre
Einrichtungen nicht angeschafft
– die Kosten überstiegen den Nut-
zen, so die Haltung der Stadt,
denn wie Kuhn erläutert,
hätten diese im sechsstel-
ligen Bereich gelegen.

● Wie viele Tests hat die
Stadt gemacht? 
Die Stadt Mengen hat als
eine von wenigen ein
kommunales Testzen-
trum betrieben. Ge-
stemmt wurde es zuerst
von der Feuerwehr, spä-
ter unterstützt von fast 100 Eh-
renamtlichen. Für sie hat die
Stadt etwa 240.000 Euro Auf-
wandsentschädigung gezahlt, so
Kuhn. Insgesamt hat Mengen
über die Testzentren 101.000 Co-
ronatests gemacht. Noch mehr
waren es an den Schulen. Dort
wurden über ein Jahr hinweg

um die Bevölkerung auf dem Lau-
fenden zu halten. 

● Welche Zuschüsse gab es?
Land und Bund haben den Kommu-
nen während der Pandemie finan-
ziell unterstützt. So gab es für die
Tests an der Teststation Geld vom
Bund und für die Tests an Schulen
und Kindergärten vom Land.
„Durch die Teststationen konnten
wir die Kosten gut gegenfinanzie-
ren“, sagt Kuhn und nennt eine
Zahl: 1,4 Millionen Euro an Förde-
rung habe die Stadt erhalten,
200.000 Euro mehr als für die Pan-
demie ausgegeben. Das übrige Geld
sei letztlich ins Personal geflossen,
denn nicht nur der Krisenstab, be-
stehend aus zehn bis 15 Mitglie-
dern unterschiedlicher Abteilun-
gen, auch die Feuerwehr habe viel
zusätzliche Arbeit investiert.

● Was ist nach der Pandemie ge-
blieben?
An dieser Stelle nennt Kuhn meh-
rere Überbleibsel: Beispielsweise
seien die CO2-Ampeln noch in Be-
trieb. „Sie sind ja weiterhin ein
gutes Indiz für die Luftqualität“,
sagt er. Darüber hinaus habe
sich die Stadt inzwischen viel
mehr auf Videokonferenzen ein-
gestellt, genauso sei Homeoffice
im Rathaus weiter möglich, so-
fern der Job es zulässt. In den
Schulen seien die Tablets auch
weiterhin im Einsatz – trotz
Frontalunterricht.

Hängengeblieben ist laut
Stadtsprecherin Anne Laaß eben-
falls die ausgeweitete Öffentlich-
keitsarbeit: Der diensthabende
Kollege ist weiter am Wochenen-
de für Fragen erreichbar, auch
über die sozialen Medien. 

Teure Pandemie
Stadt Mengen macht die Kosten für die Schutzmaßnahmen öffentlich 

Die CO2-Ampel steht noch immer im Sitzungssaal des Rathauses, auch Masken gibt es noch, auch wenn sie nicht mehr
benötigt werden. FOTO: MAREIKE KEIPER

Von Mareike Keiper 
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Zahlen,
bitte 

MENGEN (sz) - Freudig strahlend
schritten auch in diesem Jahr die
Abiturienten und Abiturientin-
nen des Gymnasiums Mengen un-
ter großem Applaus von Eltern,
Lehrkräften und Mitschülern
nach vorne auf die Bühne des En-
netacher Bürgerhauses, um ihre
Abschlusszeugnisse entgegenzu-
nehmen. 

Zuvor hatte Stufensprecherin
Alina Rehm den Abend mit einem
Rückblick auf die achtjährige ge-
meinsame Schulzeit eröffnet. Sie
hob den großen Zusammenhalt
der Gruppe hervor, die gemein-
sam „gezittert, geschwitzt und
geweint“ habe und doch auf zahl-
reiche schöne gemeinsame Erleb-
nisse zurückblicken könne, so-
dass die Schulzeit mit einem la-
chenden und einem weinenden
Auge beendet werde. So schwang
in den Abschlussworten „Hasta
luego“ nicht nur der Abschied,
sondern auch der Wunsch eines
baldigen Wiedersehens mit.

Gaetano D’Angelo überbrachte
den Absolventen stellvertretend
Grüße der Stadt Mengen und be-
glückwünschte sie zum bestande-
nen Abitur, das weit mehr sei als
das Stück Papier, das sie an die-
sem Abend als Zeugnis in den
Händen hielten. 

Die traditionelle Rede des
Schulleiters Stefan Bien enthielt
in diesem Jahr ein ganz neues Ele-
ment: Als erster Jahrgang beka-
men die Abiturienten einen zwei
Jahre zuvor selbst verfassten Brief
zurück, in dem sie sich zum Abi-
tur gratuliert hatten. Diese Briefe
an sich selbst schreiben die Schü-
lerinnen und Schüler inzwischen
bereits in Klasse 5 und werden

nach Klassenstufen sortiert in ei-
nem „Rostkarzer“ aufbewahrt,
um dann Jahre später nach dem
Abitur wieder ausgehändigt zu
werden. Als letzten Ratschlag gab
Bien den nun erwachsenen
Schützlinge mit auf den Weg, die
eigenen Worte aufmerksam zu le-

sen: „Ihr seid euer bester Ratge-
ber.“

Beim Höhepunkt des Abends,
der Zeugnisverleihung, wurden
neben den Abiturzeugnissen
auch verschiedene Fach- und
Schulpreise für ausgezeichnete
Leistungen und soziales Engage-

ment vergeben, darunter der
Scheffelpreis der Literarischen
Gesellschaft Karlsruhe. Nachdem
sich alle am festlichen Buffet ge-
stärkt hatten, folgte die Rede des
Preisträgers Moritz Wollwinder.

Dabei zitierte der junge Redner
zunächst Carl Hilty: „Die Bildung

kommt nicht vom Lesen, sondern
vom Nachdenken über das Gele-
sene.“ Was diese Erkenntnis für
den Unterricht bedeutet, wurde
im Anschluss ausgeführt. So er-
mögliche die Literatur neben
Kreativität und dem Diskurs mit
anderen auch den im Leben so
wichtigen Perspektivwechsel und
eine andere Wahrnehmung. Da-
bei solle Literatur keine Wahrheit
vermitteln, sondern Denkanstö-
ße, die wiederum eine Grundlage
für Diskussionen bieten. Um die-
ses Potenzial nutzen zu können,
müsse die Auseinandersetzung
mit Literatur jedoch so gestaltet
werden, dass sie den Lernenden
Freude bereitet. Das offizielle Pro-
gramm endete mit einem Dank
an die Lehrkräfte der einzelnen
Leistungsfächer sowie einem klei-
nen Quiz zum Schulalltag. 

Gemeinsam „gezittert, geschwitzt und geweint“ 
Gymnasium Mengen verabschiedet Abiturienten 

Gemeinsam „gezittert, geschwitzt und geweint“ und nun gefeiert: Der Abiturjahrgang des Gymnasiums Mengen. FOTO: SCHULE

Preis der Deutschen Gesellschaft
für Philosophie: Ali Cal
Schulpreis Biologie: Ali Cal
Scheffel-Preis: Moritz Wollwinder
Preis der Deutschen Mathematiker-
Vereinigung: Leonard Schlegel
Preis des Rotary Clubs für soziales
Engagement: Alina Rehm
Preis der Firma Schlösser für außer-
ordentliche Leistungen: 

nen Fremdsprachen: Nicole Ehli,
Luca Roese
Schulpreis Bildende Kunst: Moritz
Wollwinder, Leonard Schlegel
Vorschlag für die Aufnahme in die
Studienstiftung des deutschen
Volkes: Ali Cal
Schulpreis für die Fächer Geschich-
te und Gemeinschaftskunde: Ali Cal
(sz) 

Leonard Schlegel
Preis von Südwestmetall (Fach
Wirtschaft): Ali Cal
Schulpreis für einen Gesamtdurch-
schnitt bis 1,9: Ali Cal, Moritz Woll-
winder, Tim Kienle
Online-Stipendium von e-fellows:
Ali Cal
Preis des Fördervereins für hervor-
ragende Leistungen in den moder-

Preise zum Abitur 2023

MENGEN (sz) - Enkeltrick, Schock-
anrufe, falsche Polizeibeamte –
am Telefon geben sich Kriminelle
meist als Verwandte aus, die sich
in einer Notlage befinden, um
von ihrem Gegenüber Geld zu for-
dern. So geschieht dies täglich im
gesamten Bundesgebiet. Vorwie-
gend ältere Menschen sind Ziel
von solchen schamlosen Betrugs-
versuchen. Das hat die Sozialstati-
on St. Anna in Hohentengen-Men-
gen-Scheer veranlasst, die Polizei
für eine Informationsveranstal-
tung einzuladen, wie es in einer
Pressemitteilung der Stiftung Lie-
benau heißt. 

Nadine Gölz vom Referat Prä-
vention des Polizeipräsidiums Ra-
vensburg informierte in der
Wohnanlage „Lebensräume für
Jung und Alt“ der Stiftung Liebe-
nau, wo Gefahren lauern.
„Durchschaut – Betrug am Tele-
fon“ heißt die Präventionsreihe
für Senioren, in der in einem über
zweistündigen Vortrag anhand
von Beispielen über solche Be-
trugsmaschen aufgeklärt wird. 

Ein Vorfall in diesem Jahr ver-
anlasste die Sozialstation St. An-
na, diesen Vortrag zu initiieren.
Der Täter hatte sich als Mitarbei-
ter der Sozialstation ausgegeben.
Er erklärte, dass er gerne einen
Kontrollbesuch machen würde,
um zu schauen, ob durch Mitar-

beiter der Sozialstation Wertsa-
chen abhandengekommen sind.
Solche Maschen und viele andere
lassen sich die Täter einfallen, um
vorwiegend ältere Menschen um
ihren Schmuck oder ihre Erspar-
nisse zu bringen. 

Nadine Gölz betonte, es sei
wichtig, informiert zu sein. „Die
Aufklärung muss immer wieder
aufgefrischt und deutlich ge-
macht werden. Durch die Künst-
liche Intelligenz gibt es inzwi-
schen Methoden, um auch solche
Betrugsmaschen aufzuklären“,
so Gölz. „Trotzdem fallen die
Menschen darauf rein. Sie wer-
den überrumpelt und sind so ver-
unsichert, dass sie in Stress gera-
ten und dadurch oft auch Ängste
ausgelöst werden.“

Wichtig sei es, Vorsichtsmaß-
nahmen zu treffen: Durch das
Fenster schauen, wer vor der Tür
steht. Die Tür nicht gleich öffnen
und Türspione nutzen. Rückrufe
bei Angehörigen zur Prüfung tä-
tigen, ob wirklich derjenige oder
diejenige gerade angerufen hat.
Jederzeit kann und soll die Polizei
bei Verdachtsfällen oder unkla-
ren Vorkommnissen informiert
werden. Niemand muss sich da-
für schämen. Die Polizei sammelt
alle Daten für die Statistik und
Prävention beziehungsweise die
Aufklärung von Straftaten. 

Polizistin informiert
Senioren über Betrug 

Anlass war perfider Betrugsversuch im Namen der
Sozialstation-Mitarbeiter von St. Anna 

Rund 30 ältere Menschen sind zum Vortrag von Nadine Gölz gekommen, um sich
über die Betrugsmaschen, wie den Enkeltrick, zu informieren. 

FOTO: STIFTUNG LIEBENAU


